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zeile oder deren Raum. 
8. — — 


Bekanntmachung, 


i Nr. Bst. 1550/1. 18. K. R. X., 
betreffend geſchlagnahme und Beſtandserhebung von hohz⸗ 
ſpäuen aller Art. 


ben 16. Februar 18. 


Nachſtehende Bekanntmachung wird auf Erſuchen des 
Königlich Preußiſchen Kriegsminiſteriums hiermit zur allge⸗ 
meinen Kenntnis gebracht mit dem Bemerken, daß jede Zu— 
widerhandlung gegen die Beſchlagnahmevorſchriften nach & 6*) 
der Bekanntmachung über die Sicherſtellung von Kriegsbedarf 
in der Faſſung vom 26. April 1917 (Reichs⸗Geſetzbl. S. 376) 
und jede Zuwiderhandlung gegen die Meldepflicht und die 
Pflicht zur Führung eines Lagerbuches nach $ 5**) der Be⸗ 
kanntmachung über Nuskunftspflicht vom 12. Juli 1917 (Reichs⸗ 
Geſetzbl. S. 604) beſtraft wird. Auch kann der Betrieb des 
Handelsgewerbes gemäß der Bekanntmachung zur Fern— 


tember 1915 (Reichs⸗Geſetzbl. S. 603) unterſagt werden. 
3 
„Von der Bekanntmachung betroffene Gegenſtände. 


Von dieſer Bekanntmachung werden betroffen: 
Bei der Bearbeitung von Holz anfallende Sägeſpäne 
(Sägemehl), Hobelſpäne und andere Holzſpäne aller Art (Holz⸗ 
wolleabfall, Drehſpäne, Maſchinenſpäne uſw.). 
Nicht betroffen ſind Holzmehl, Holzwolle, Hauſpäne und 
Eſſigholzſpäne. 


) Mit Gefängnis bis zu einem Jahre oder mit Gelditrafe bis 
zu zehntauſend Mark wird, ſofern nicht nach den allgemeinen Straf⸗ 
geſetzen höhere Strafen verwirkt ſind, beſtraft: 


5 r 

2. wer 1 einen beſchlagnahmten Gegenſtand beiſeiteſchafft, 
beſchädigt oder zerſtört, verwendet, verkauft oder kauft oder ein 
anderes Veräußerungs- oder Erwerbsgeſchäft 


ließt; 8 

9. 3 Verpflichtung, die beſchlagnahmten Gegenſtände zu 
verwahren und efleguc zu behandeln, zuwiderhandelt; 
4. wer den erlaſſenen Ausführungsbeſtimmungen zuwiderhandelt. 
Wer vorſätzlich die Auskunft, zu der er auf Grund dieſer 
Bekanntmachung verpflichtet iſt, nicht in der geſetzten Friſt erteilt 
oder — unrichtige oder unvollſtändige Angaben macht, oder 
wer vorſätzlich die Einſicht in die Geſchäftsbriefe oder Geſchäftsbücher 
oder die Beſichtigung oder Unterſuchung der Betriebseinrichtungen 
eder Räume verweigert, oder wer vorſätzlich die vorgeſchriebenen 
Lagerbücher einzurichten oder zu führen unterläßt, wird mit Gefäng⸗ 
nis bis zu ſechs Monaten und mit Geldſtrafe bis zu zehntauſend 
Mark oder mit einer dieſer Strafen beſtraft; auch können Vorräte, 
die verſchwiegen worden ſind, im Urteile als dem Staate verfallen 
erflärt werden, ohne Unterſchied, ob fie dem Auskunftspflichtigen ge: 
hören oder nicht. 
Wer fahrläſſig die Auskunft, zu der er auf Grund dieſer Bekannt⸗ 
machung verpflichtet iſt, nicht in der geſetzten Friſt erteilt oder un⸗ 
enge oder unvollſtändige Angaben macht, oder wer faprtälig ‚die 
vorgeichriebenen Lagerbücher einzurichten oder führen unterläßt, 

mird mit Geldſtrafe bis zu dreitauſend Mark beſtraft. ; 


über ihn ab: 


4 — — — 
Anzeigenannahme in der Geſchäfts⸗ ) N f ) t h * 2 
ſtelle Thorn, Katharinenſtr. 4. | = tes ri 
Anzeigengebühr 13 Pf. die Spalt: AN 7 m l 3 
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Sonnabend den 16. Februar 


Amtliche Bekanntmachungen. 


% —— rs ⁰ Eᷣ —„-— 

Bezugspreis vierteljährlich 75 Pf. | 
Teinſchl. Boftgebühr oder Abtrag. 
Ausgabe: Mittwoch und Sonn⸗ 
abend abends. F 
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An 


lichen Geſamtanfalle nicht mehr als 1000 leg betragen. 
8.2, 
Beſchlagnahme. 
Die von dieſer Bekanntmachung betroffenen Gegenſtände 
werden hiermit beſchlagnahmt. 
= 8 2 


8 3. f 
Wirkung der Beſchlagnahme. 

Die Beſchlagnahme hat die Wirkung, daß die Vornahme 
von Veränderungen an den von ihr berührten Gegenſtänden 
verboten iſt und rechtsgeſchäftliche Verfügungen über ſie nichtig 
ſind, ſoweit nicht eine Ausnahme auf Grund der folgenden An⸗ 
ordnungen erlaubt wird. Den rechtsgeſchäftlichen Verfügungen 
ſtehen Verfügungen gleich, die im Wege der Zwangsvollſtreckung 
oder Arreſtvollziehung erfolgen. 

8 4. 
Verwendungs⸗Erxlaubnis. 

Trotz der Beſchlagnahme iſt die Verwendung der beſchlag⸗ 
nahmten Gegenſtände zur Verfeuerung in dem Betriebe ge- 
ſtattet, in dem ſie anfallen. 

SR) 
Veräußerungs⸗Erlaubnis. 

Trotz der Beſchlagnahme iſt die Veräußerung und Liefe— 
rung der beſchlagnahmten Gegenſtände geſtattet: 

1. an die Beſchaffungsſtelle für Holzſpäne und Streumittel 
bei der Königlichen Intendantur der militäriſchen Ins 
jtitute, Berlin W 30, Viktoria Luiſe⸗Platz 8, gemäß den 
Lieferungsbedingungen dieſer Beſchaffungsſtelle, 

2. mit beſonderer Einwilligung der vorbezeichneten Be— 
ſchaffungsſtelle. s 

Die Veräußerung und Lieferung der beſchlagnahmten 
Gegenſtände iſt jedoch in jedem Falle nur zuläſſig, ſofern kein 
höherer Preis gezahlt wird, als der in der Bekanntmachung, 
betreffend Höchſtpreiſe von Holzſpänen aller Art vom 16. Fe⸗ 
bruar 1918 (Bst. 1600/1. 18. K. R. A.), feſtgeſetzte Höchſtpreis. 

8 6. 
Meldepflicht und Melbeſtelle. 

Die von dieſer Bekanntmachung betroffenen Gegenitände 
unterliegen einer Meldepflicht. Die Meldungen haben monat— 
lich auf amtlichen Meldeſcheinen (§ 9) zu erfolgen und find an 
die Beſchaffungsſtelle für Holzſpäne und Streumittel bei der 
Königlichen Intendantur der militäriſchen Inſtitute, Berlin W 
30, Viktoria Luiſe-Platz 8, mit der Aufſchrift „Beſchlagnahme 
non Holzſpänen“ poſtfrei zu erſtatten. 


5. 7. 
Meldepflichtige Perſonen. 
Zur Meldung ſind verpflichtet: 
1. Perſonen, die beſchlagnahmte Gegenſtände der im § 1 
bezeichneten Art im Gewahrſam haben, 
2. landwirtſchaftliche und gewerbliche Unternehmer, 
3. öfſentlich-rechtliche Körperſchaften und Verbände (3. B. 
auch ſtaatliche Betriebe). 


88. 
Stichtag und Meldejrijt. 

Für die Meldepflicht iſt bei der erſten Meldung der am 
Beginn des 16. Februar 1918 (Stichtag), bei den jpäteren Mel⸗ 
dungen der am Beginn des erſten Tages eines jeden Monats 
(Stichtag) tatſächlich vorhandene Beſtand maßgebend. Die erſte 
Meldung iſt bis zum 25. Februar 1918, die folgenden Meldun- 
gen ſind bis zum 10. Tage eines jeden Monats zu erſtatten. 

9. 


Meldeſcheine. 

Die vorgeſchriebenen amtlichen Meldeſcheine ſind bei der 
Vordruckverwaltung der Kriegs⸗Rohſtoff⸗Abteilung des König⸗ 
lich Preußiſchen Kriegsminiſteriums, Berlin SW 48, Ber: 
längerte Hedemannſtr. 10, unter Angabe der Vordrucknummer 
Bst. 2019 b, poſtfrei anzufordern. Die Anforderung ſoll auf 
Poſtkarte erfolgen und iſt mit deutlicher Unterſchrift und ge- 
nauer Adreſſe zu verſehen. Der Meldeſchein darf zu anderen 


Mitteilungen als zu der Beantwortung der geſtellten Fragen 


nicht verwendet werden. Von den erſtatteten Meldungen iſt 
eine zweite Ausfertigung (Abſchrift, Durchſchrift, Kopie) von 
dem Meldenden bei ſeinen Geſchäftspapieren zurückzubehalten. 

Für Lagerſtellen an verſchiedenen Orten ſind beſondere 
Meldeſcheine auszufüllen. 

8 10. 
Lagerbuchſührung und Auskunftserteilung. 

Jeder Meldepflichtige hat ein Lagerbuch zu führen, aus 
dem der Beſtand an meldepflichtigen Gegepitänden und ihre 
Verwendung erſichtlich ſein muß. Sofern der Meldepflichtige 
bereits ein derartiges Lagerbuch führt, braucht er ein beſon⸗ 
deres nicht einzurichten. 

Bei zu meldenden Gegenſtänden, die im eigenen Betriebe 
des Meldepflichtigen verfeuert werden, genügt die ſchätzungs⸗ 
weiſe Angabe der monatlich verfeuerten Geſamtmenge als An— 
fall und Abgang im Lagerbuch. 

Beauftragten der Polizei⸗ oder Militärbehörden iſt auf 
Anfordern zu geſtatten, die Geſchäftsbriefe und Geſchäftsbücher 
einzuſehen, ſowie Betriebsein richtungen und Räume zu beſich⸗ 
tigen und zu unterſuchen, in denen zu meldende Gegenſtände 
erzeugt, gelagert oder feilgehalten werden oder zu ver: 
muten find. 

811. 
Anfragen und Anträge. 5 

Anfragen und Anträge, welche dieſe Bekanntmachung be— 
treffen, ſind an die Beſchaffungsſtelle für Holzſpäne und Streu⸗ 
mittel bei der Königlichen Intendantur der militäriſchen In— 
ſtitute, Berlin W 30, Viktoria Luiſe⸗Platz 8, zu richten. Sie 
haben auf dem Briefumſchlag, ſowie am Kopf des Briefes den 
Vermerk zu tragen „Betrifft Beſchlagnahme von Holzſpänen“. 
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Inkrafttreten. 

Dieſe Bekanntmachung tritt mit dem 16. Februar 1918 in 
Kraft. Gleichzeitig wird die Bekanntmachung Nr. Bst. 600/6. 
17. K. R. A. 11 Ang., betreffend Beſtandserhebung von Holz⸗ 
ſpänen aller Art, vom 29. September 1917 aufgehoben. 

Danzig, Graudenz, Thorn, Culm, Marienburg, 

16. Februar 1918. 


Stellv. Generalkommando 17. Armeekorps. 
Der kommandierende General. . 
Die Gouverneure der Feſtungen Graudenz und 
Thorn. 


Die Kommandanten der Feſtungen Danzig, Culm 
g und Marienburg. 


Bekanntmachung, 


Nr. Bst. 1600/1. 18. K. R. A., 


betreffend Hächſtpreiſe von Holzſpäuen aller Art. 
| 


Nachſtehende Bekanntmachung wird auf Grund des Geſetzes 


über den Belagerungszuſtand vom 4. Juni 1851 in Verbindung 
mit dem Geſetz vom 11. Dezember 1915 (Reichs⸗ eſetzbl. S. 813) 


in Bayern auf Grund der Allerhöchſten Verordnung vom 
31. Juli 1914 —, des Geſetzes, betreffend Höchſtpreiſe, vom 
4. Auguſt 1914 (Reichs⸗Geſetzbl. S. 339) in der Faſſung vom 
17. Dezember 1914 (Reichs⸗Geſetzbl. S. 516), der Bekannt⸗ 
machungen über die Anderungen dieſes Geſetzes vom 21. Ja⸗ 
nuar 1915 (Reichs⸗Geſetzbl. S. 25), vom 23. September 1915 
(Reichs⸗Geſetzbl. S. 603), vom 23. März 1916 (Reichs⸗Geſetzbl. 
S. 183) und vom 22. März 1917 (Reichs⸗Geſetzbl. S. 253) mit 
dem Bemerken zur allgemeinen Kenntnis gebracht, daß Zu⸗ 
widerhandlungen nach den in der Anmerkung?) abgedruckten 
Beſtimmungen beſtraft werden. 

uch kann der Betrieb des Handelsgewerbes gemäß der 
Bekanntmachung zur Fernhaltung unzuverläſſiger Perſonen 
vom Handel vom 23. September 1915 (Reichs⸗Geſetzbl. S. 603) 
unterſagt werden. 


81 
Von der Betannt machung betroffene Gegenſtände. 
Von dieſer Bekanntmachung werden betroffen: 

Bei der Bearbeitung von Holz anfallende Sägeſpäne 
(Sägemehl), Hobelſpäne und andere Holzſpäne aller 
Art (Holzwolleabfall, Drehſpäne, Maſchinenſpäne uſw.) 
Nicht betroffen werden: Holzmehl, Holzwolle, Hauſpäne 
und Eſſigholzſpäne. 


82, 
Höchſtpreiſe. 

Der Verkaufspreis für die im $ 1 bezeichneten trocken ge⸗ 
lagerten Gegenſtände darf nicht mehr betragen als 2,50 Mart 
für 100 kg in der Beſchaffenheit, wie fie im Betriebe anfallen, 
frei verladen in den Eiſenbahnwagen oder in das Schiff der 
Verladeſtation. 

8 3. 
Ausnahmen. 

Anträge auf Bewilligung von Ausnahmen jind zu richten 

an die Beſchaffungsſtelle für Holzſpäne und Streumittel bei 


der Königlichen Intendantur der militäriſchen Inſtitute, 
Berlin W 30, Viktoria Luiſe⸗Platz 8. 
3 84. 
Inkrafttreten. 
Dieſe Bekanntmachung tritt mit dem 16. Februar 1918 


in Kraft. 
Danzig, Graudenz, Thorn, Culm, Marienburg, 
16. Februar 1918. 


Stellv. Generalmommando 17. Armeekorps. 
Der kommandierende General. 


Die Gouverneure der Feſtungen Graudenz und 
8 Thorn. 

Die Kommandanten der Feſtungen Danzig, Culm 

und Marienburg. 


) Mit Gefängnis bis zu einem Jahre und mit * e bis zu 
zehntauſend Mark oder mit einer dieſer Strafen wird beſtraft: 
1. wer die feſtgeſetzten Höchſtpreiſe überſchreitet 
2. wer einen anderen zum Abſch 10 eines Vertrages auffordert. 
durch den die Höchſtpreiſe überſchritten werden, oder ſich zu 
einem ſolchen 5 erbietet 
3. wer einen Gegenſtand, der von einer Aufforderung (§ 2, 3 des 
Geſetzes, betreffend Höchſtpreiſe) betroffen iſt, beiſeite ſchaß 
beſchädigt oder zerſtört; BE: # 
wer der Aufforderung der zujtändigen edge zum Verkauf 
don Gegenſtänden, für die Höchſtpreiſe feſtgeſetzt ſind, nicht 
nachtommte 5 
5. wer Vorräte an Gegenſtänden, für die Dice feſtgeſetzt 
ſind, den zuſtändigen Beamten 5 PN re t; 
6. wer den nach $ 5 des Gejeßes, betreffend Hö ſtpreiſe, erlaſſe⸗ 
nen Ausführungsbeſtimmungen zuwiderhandelt. 
Bei vorjäglihen Zumiderhandlungen gegen Nummer 1 oder 2 iſt 
die Geldſtraſe mindeſtens auf das Doppelte des Betrages zu bemeſſen. 
um den der Wee überſchritten worden iſt, oder in den Fällen 
der Nummer 2 überſchritten werden ſollte; überſteigt der Mindeſt⸗ 
betrag zehntauſend Mark, jo ift auf ihn zu erkennen. Im Falle mil⸗ 
dernder Umſtände kann die Geldſtrafe bis auf die Hälfte des Mindeſt⸗ 
betrages ermäßigt werden. ee 
Bei Zuwiderhandlungen gegen Nr. 1 und 2 kann neben dee 
Strafe angeordnet werden, daß die Verurteilung auf Koſten des 
Schuldigen öffentlich bekanntzumachen iſt; auch kann neben Gefäng⸗ 
nisſtrafe auf Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte erkannt werden. 
Neben der Strafe kann auf Einziehung der Gegenſtände, auf die 
ich die ſtrafbare Handlung bezieht, erkannt werden, ohne Unterſchied, 
ob ſie dem Täter gehören oder nicht. 


— 


Anordnung. 
Auf Grund der 88 17, 57, 58, 74 und 78 bis 80 der Reichs: 
getreideordnung für die Ernte 1917 vom 21. Juni 1917, der 


hierzu ergangenen Ausführungsanweiſung der Landeszentral⸗ 
behörden vom 7. Juli 1917 und ber Anordnung des Herrn 
HOdberpräfidenten der Provinz Weſtpreußen in Danzig vom 
11. Februar d. Is. wird hiermit folgendes beſtimmt: 


Der 86 


der Anordnung betreffend die Regelung des Mehl- und Brot⸗ 
verbrauchs vom 8. Oktober 1917 
erhält nunmehr folgende Faſſung: 


— Kreisblatt S. 504 und 562 


A Der Verkauf von Roggen- und Weizenbrot durch die Bäcker 
und Brothändler, ſowie von Roggen⸗ Meizen-, Hafer⸗ und 
Gerſtenmehl durch die Mehlhändler iſt nur nach Gewicht und 
nur gegen Brot- und Mehlmarken lauch Reichs⸗Reiſebrot⸗ 
marken), die von der Ortsbehörde ausgegeben werden und die 


entſprechenden Gewichtsmengen bezeichnen, zuläſſig. Auf den 
Kopf der Bevölkerung dürfen insgeſamt, vorbehaltlich ſpäterer 
anderweitiger Feſtſetzung, vom 24. Februar d. Is. ab für die 
Kalenderwoche höchſtens 1300 Gramm Mehl oder die ent⸗ 


ſprechende Menge Brot (2000 Gramm) entnommen werden. 

8 Die Kalenderwoche läuft von Sonntag bis einſchließlich 
Sonnabend. 

3 Die Brotlarten und Brotmarten gelten nur für die auf 
denſelben vermerkten Wochen, auch darf auf ſie nur innerhalb 
dieſes Zeitraumes Mehl oder Brot gefordert oder verabfolgt 


werden. . 


Jede Brotkarte enthält die Brotmarken für je 2 Wochen. 

Für die Brotverſorgung der Militärurlauber vom Feld⸗ 
webel abwärts gilt die Verfügung vom 9. Auguſt 1917 (Kreis⸗ 
blatt Nr. 64 vom 11. Auguſt 1917, Seite 406). 5 

Für die Zeit vom 1. 2. 1918 ab dürfen anſtelle der herab⸗ 
geſetzten Mehlmenge für Verſorgungsberechtigte zum Zwecke 
eeiner 10prozentigen Brotſtreckung 1½ Pfund Friſchkartoffeln 
oder entſprechende Trockenkartoffelerzeugniſſe für den Kopf und 


wöchentlich verwendet werden. 


Für Schwer⸗ und Schwerſtarbeiter der Zivilbevölkerung 
oder aus der Zahl der Kriegsgefangenen (ſoweit ſie nicht von 
den zuſtändigen Gefangenenlagern mit Brot verſorgt werden) 
können auf Antrag weitere Mehlmengen verabfolgt werden. 
Dias gleiche gilt für werdende Mütter auf Grund einer Beſchei⸗ 
nigung des Arztes oder der Hebamme während der letzten 
Hälfte der Schwangerſchaft. 

Neben der den Verſorgungsberechtigten einſchließlich der 
Militärurlauber wöchentlich zuſtehenden Brot- und Mehlmenge 
erhalten für den Kopf und die Woche — vorbehaltlich ſpäterer 
anderweitiger Feſtſetzung: 

a) Schwerarbeiter eine Zulage von 500 Gramm Brot 
(5 Brot- und Mehlmarken über je 100 Gramm Brot), 

b) Schwerſtarbeiter eine Zulage von 1000 Gramm Brot 
(10 Brot: und Mehlmarken über je 100 Gramm Brot). 

An Reiſende oder ihren Wohnſitz vorübergehend ver⸗ 
laſſende Perſonen werden auf Antrag gegen Vorlage der Ab⸗ 
meldung aus der Lebensmittelverſorgung für die Dauer der 
vorübergehenden Abweſenheit Reichs⸗Reiſebrotmarken über 
250 Gramm Gehäck für den Tag gegen Ablieferung der Brot⸗ 
und Mehlmarten für die entſprechende Dauer verabfolgt. Bei 
Selbſtverſorgern wird auf der nächſten Mahlkarte die Brot⸗ 
getreidemenge entſprechend gekürzt. 

Thorn, den 12. Februar 1918. 

Der Kreisausſchuß des Landkreiſes Thorn. 


vaterländiſcher Hilfsdienft. 

Nach Mitteilung des Vorſitzenden des Einberufungsausſchuſſes 
kind von einer Anzahl Gemeinden und Gutsbezirke des Kreiſes die 
nach der Bundesratsverordnung vom 13. November 1917 aufzu⸗ 
nehmenden Meldekarten für Hilfsdienſtpflichtige bisher noch nicht ein⸗ 
gegangen. > 

Unter Bezugnahme auf die Bekanntmachung vom 3. Dezem⸗ 
1917 — Kreisblatt Nr. 99 für 1917 — wird daher nochmals da⸗ 
rauf hingewieſen, daß alle männlichen Deutſchen, die das ſiebzehnte 
Lebensjahr vollendet haben 


97 


und nach dem 31. März 1858 geboren 
ſind, mit Ausnahme der zum aktiven Heere oder zur Marine ger 


hörigen und derjenigen, die auf Grund einer Reklamation vom Heeres 
dienſt zurückgeſtellt find, zur Ausfüllung einer Meldekarte verpflichtet 
find und die Gemeinde⸗ und Gutsvorſteher verpflichtet find, die Aus⸗ 
füllung der Meldekarten ſofort zu bewirken. Letztere ſind nach Ab⸗ 
trennung des abgeſtempelten Meldeſtreifens, der dem Hilfsdienſt⸗ 
pflichtigen ſofort bei der Meldung auszuhändigen iſt, von den Hilfs⸗ 
dienſtpflichtigen unterſchrieben, an den Einberufungsausſchuß Thorn, 
Kerſtenſtr. 24 einzuſenden. Von den Ortſchaften, wo tatſächlich kein⸗ 
Hilfsdienſtpflichtigen vorhanden find, wären Fehlanzeigen einzureichen. 

Erledigung erwarte ich beſtimmt bis zum 25. d. Mis. 

Thorn den 11. Februar 1918. 

Der Landrat. 


Frühjahrsbeſtellung! 


Landwirte! 


Seht Eure Maſchinen und Geräte, die Ihr zur Frühjahrsbeſtel⸗ 
lung braucht, jetzt nach! Schickt alles, was ausgebeſſert werden muß, 
ſofort an die ö 2 


Maschinenfabrik oder Werkflatt, die bisher für Euch 
gearbeitet hat. 


Jeder Tag iſt koſtbar! 


Die landwirtſchaftlichen Maſchinenfabriken haben gegenwärtig 
weniger zu tun und können Arbeiten ſorgfältig ausführen. Später 
drängt ſich die Arbeit wieder und die Maſchinen und Geräte werden 
nicht rechtzeitig zur Beſtellung fertig! 

Jeder Landwirt nehme alſo ſein eigenes Intereſſe wahr und 
diene damit gleichzeitig dem Vaterlande, indem er ſeine Ausbeſſerun⸗ 
gen jetzt in Auftrag gibt. 

Antwortet eine Fabrik, daß ſie überlaſtet oder aus Mangel an 
Leuten oder Material Aufträge nicht übernehmen könne, ſo wendet 
Euch an die unterzeichnete Behörde um Rat und Hilfe. 


Techniſche Bezirksdienſtſtelle Danzig. 
Kriegsamtitelle. 
dane een Königl. Cechniſche hochſchule. 
elegrammadreſſe: Tebedienit Danzig. 
Fernſprecher: Danzig Danzig Ur. 3668. 


Bekanntmachung, 
betreffs Anmeldung von Bauten und Freigabe von 
Ziegelwaren. * 

Unter Bezugnahme auf die Bekanntmachung betreffs der An⸗ 
meldung von Bauten vom 8. Mai 1917, der Beſchlagnahme und 
Beſtandserhebung von Ziegelwaren vom 15. 1. 1918, ſowie auf 
den kriegsamtlichen Erlaß über ſtaatliche Bewirtſchaftung von Zie⸗ 
geln vom 23. 12. 1917, die auch weiterhin in Kraft bleiben, wird 
auf folgendes aufmerkſam gemacht: 

Jeder Bauherr, der einen Bau, Erweiterungs⸗ oder Umbau 
beginnen oder fortführen will, hat von der zuſtändigen Kriegsamt⸗ 
ſtelle durch Ausfüllen zweier Fragebogen die Genehmigung nachzu⸗ 
ſachen. Bei Bauten bis zu Mk. 300 genügt die Einholung einer 
Genehmigung beim zuſtändigen Gemeindevorſteher, der Polizeiver⸗ 
waltung oder beim Landratsamt. 

Für genehmigte Bauten können von den der Beſchlagnahme ver⸗ 
fallenen Ziegelwaren Mengen bis zu 500 Stück Formſteinen, 1000 
Dachziegeln, 500 Stück Dreinageröhren durch Ausfüllen einer eides⸗ 
ſtattlichen Erklärung ohne die Kriegsamtſtelle zu befragen von 
Zwiſchenhändlern oder Ziegeleien bezogen werden. Bei höherem Be⸗ 
darf iſt die nötige Anzahl durch Ausfüllen eines Antrageſcheines ohne 
Auſchreiben bei der Kriegsamtſtelle zu beantragen, welche nach er⸗ 
folgtem Prüfen einen Freigabeſchein erteilt. f 

Die Fragebogen, Blätter für eidesſtattliche Erklärung und An⸗ 
trageſchein werden von der Kriegsamtſtelle auf Wunſch verabfolgt. 

Danzig den 5. Februar 1918. 

Kriegsamtſtelle Danzig. 


Vorſtebende Velanutmachung bringe ich hiermit zur öffentlichen 
Kenntnis. 


Ich verweiſe hierbei auf die Bekanntmachung der Militärbefehls⸗ 
haber vom 8. Mai 1917 (Kreisblatt Nr. 38) und auf den Artikel 
des Stellv. Generalkommandos, betreffend die Eiuſchränkung der 
Bautätigkeit. (Kreisblatt Nr. 72 für 1917). 


Bei Bauten bis zu 300 Mk. genügt die Anmeldung bei der 
Ortspolizeibehörde, die auch zur Erteilung der Baugenehmigung be⸗ 
fügt iſt. Für alle anderen Bauten find Fragebogen bei der Kriegs⸗ 
amtſtelle Danzig anzufordern und nach genauer Ausfüllung mit 
den dazu gehörigen Zeichnungen durch die Ortspozeibehörde, die ſich 
über die Notwendigkeit und Dringlichkeit zu äußern hat, an mich 
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Betrifit Speiſefetlabgabe. 


Infolge des durch die ungünſtige Jahreszeit hervorge⸗ 
rufenen Milchmangels und der damit einhergehenden Butter- 
knappheit kann in der erſten Woche des am 24. Februar 
1918 beginnenden neuen Verſorgungszeitraumes keine Butter * 
verabfolgt werden. Bei der neuen Ausgabe der Speiſefett⸗ 
marken wird daher x 


die Marie der 1. Woche (24. 2. bis 2. 3. 1918) 


den Stempelaufdruck „ungiltig“ erhalten; auf dieſe Marke 
darf Butter nicht abgegeben werden. Die mit dem Aufdruck 
„ungiltig“ verſehene Marke iſt bei der Abgabe in den Ver— 


r 


weiterzureichen. 


Thorn den 9. Februar 1918. 


Der Landrat. 


Bekanntmachung. 

Die Reichsſtelle für Obſt und Gemüſe 
teilt mit, daß der Bedarf an Sämereien tun⸗ 
lichſt aus inländiſchem Saatgut gedeckt wer⸗ 
den ſoll, welches im freien Handel verkauft 


wird. Der nicht gedeckte Bedarf ſoll aus aus⸗ 


ländiſchem Saatgut befriedigt werden, für 
deſſen Einfuhr die Reichsſtelle bemüht iſt. 

Dieſes ausländiſche Saatgut wird dem⸗ 
nächſt für Weſtpreußen im Auftrage der Pro⸗ 
vinzialſtelle für Obſt und Gemüſe in Danzig 
durch die Prauſter Gärtnerei der Land— 
wirtſchaftskammer für die Provinz Weſt⸗ 
preußen verkauft werden. 

Ausländiſches Saatgut kann grundſätzlich 
an jeden Gemüſebauer verkauft werden, doch 
ſollen diejenigen bevorzugt werden, wel: 
che Lieferungsverträge abſchließen. 

Ich erſuche, mir haldmöglichſt den Be⸗ 
darf an ausländiſchem Saatgut aufzugeben; 
für Lieferung und Beſchaffenheit des Samens 
übernehme ich keine Haftung. 

Preisliſte über den ausländiſchen Samen, 
ebenjo eine Zuſammenſtellung des Samen- 
bedarfs für den preußiſchen Morgen liegt im 
Landratsamt, Zimmer 22, aus. ; 

Thorn deu 15. Februar 1918. 

i Der Landrat. 


Dem Landkreis Thorn ſind vorläufig zur 
ſchleunigſten Lieferung an die von der Pro- 
vinzialſtelle für Gemüſe und Obſt zu beſtim⸗ 
menden Empfangsſtellen 15000 Zentner Wru⸗ 
ken auferlegt worden. 

Ich habe mit dem freihändigen Ankauf 
die Genoſſen der Getreide-Handelsgenoſſen⸗ 
ſchaft e. G. m. b. H. in Thorn betraut und 
erſuche die Landwirte des Landkreiſes für mög⸗ 
lichſt umgehende Bereitſtellung größerer Wruken⸗ 
mengen Sorge zu tragen. 

Der Preis der Wruken ſtellt ſich jetzt 
wie folgt: 

Weiße Wruken für den Zentner Mk. 2.— 
Grundpreis 
Mk. 2,50 


Gelbe Wenken für den Zeutner 
f Grundpreis 


kaufsſtellen zu vernichten. 
Thorn den 15. Februar 1918. 


| der 
| 


Hasse, 


Ausſchuß des Fettverſorgungsverbandes 
Thorn (Stadt- und Landkreis) 


Kleemann. 


I Gemiſchte Ware für den Zentner Mk. 2,25 | Jahre vom 13. März 1918 bis 12. Mär 


Grundpreis 
Dazu kommt eine Einmietungsgebühr von 
Mk. 1,— für den Zentner. 
Thorn den 14. Februar 1918. 
Der Vorſitzende 
des Kreisausſchuſſes. 


Betriſſt den verkehr mit Seifenpulver. 
Laut Bekanntmachung vom 22. Januar 
1918, Kreisblatt Nr. 7, Seite 25 vom 23. 
Januar d. Is. berechtigen die auf 250 Gramm 
lautenden Abſchnitte der Seifenkarte nur zum 
Kauf von 125 Gramm K. A. Seifenpulver. 
In der Ausfertigung der Empfangsbe⸗ 
ſtätigungen über die abgelieferten Seifenpul⸗ 
vermarken findet jedoch keine Aenderung ſtatt; 
es wird der Empfang derjenigen abgeliefer⸗ 
ten Mengen beſcheinigt, über welche die Mar⸗ 
ken lauten. Zurückgeliefert wird gegen die 
Empfangsbeftätigumgen nur die Hälfte der 
beſcheinigten Menge. 
Thorn den 9. Februar 1918. 
Der Landrat. 


In der Oberförſterei Schirpitz ſtehen im 
Jagen 93 
Nr. 1— Nr. 27 78 Rmtr. Klobenholz 
„28 — „ 49 72 „ Knüppel 
60 21 Reiſer J. 
ganz oder geteilt zum freihändigen Verkauf. 
Auskunft wird im Kreisverteilungsamt 
Zimmer 22 erteilt. f 
Thorn den 14. Februar 1918. 
Der Dorfigende des Ureisausſchuſſes. 
Kleemann, Landrat. 


Bindedraht zum Preſſen von Stroh. 

Der zum Preſſen von Stroh erforderliche 
Bindedraht kann bei den Proviantämtern in 
Thorn und Culm angefordert werden. 

Ich erſuche die Ortsbehörden dieſes un⸗ 
verzüglich zur Kenntnisnahme der intereſſierten 
Kreiſe zu bringen. 

Thorn den 11. Februar 1918. 

Der Landrat. 


Amtsvorſteher kür den Amtsbezirk 
. Kunzendorf. 
Der Herr Oberpräſident hat den Amts⸗ 
rat Hoeltzel in Kunzendorf zum Amtsvor⸗ 
ſteher des Amtsbezirks Kunzendorf auf ſechs 


1924 ernauut. 
Thorn den 13. Februar 1918. 
Der Landrat. 


Waiſenrat für den Gutsbezirk Liſſomitz. 
Den Gutsverwalter Ignatz Pans ter 
in Liſſomitz habe ich als Waiſenrat für den 
Gutsbezirk Liſſomitz verpflichtet. 
Thorn den 14. Februar 1918. 
Der Landrat. 
Schöſſe für die Gemeinde Hohenhauien. - 

Die Wahl des Beſitzers Karl Schöp⸗ 
ke zu Hohenhauſen als Schöffen habe ich 
beſtätigt. 

Thorn den 14. Februar 1918. 

Der Landrat. 
Gemeindevorſteher für die Gemeinde 
Hohenhanien. 

Die Wahl des Beſitzers Gu ſt av Mu- 
back zu Hohenhauſen als Gemeindevorſteher 
habe ich beſtätigt. 

Thorn den 14. Februar 1918. 

5 Der Landrat. 


Die Wiederwahl des Gemeindevorſtehers 
Hermann Schwan in Seglein zum 
jteflvertretenden Vorſteher der Genoſſenſchaft 
habe ich beſtätigt. 

Thorn den 12. Februar 1918. 

Der Landrat. 


Kandivitte! 
Haut Senf uls Yelltumi! 


Senf beingt ſichere Erträge 
bei leichtem Anbau. 


n cht amiliches. x 
Kohn: und Deputatbücher 


ind zu haben in der 
C. Ddombrowski'ſchen Buchdruckerei. 


Hierzu Beilage. 


Beilage 2 


(frühe || 1 


und andere empfehlenswerte Sorten) kauft 


lt. Bundesratsverordnung 
F. Krefeldt, Thorn, Brückenstr. 58 J. 
Beauftragter der Stadt Thorn. 


Henle. 


lieferungsverträge f. Weißkohl, Möhren ꝛc. 


ſchließt lt. Bedingungen d. Reichsgemüſeſtelle ab 


F. Krefeldt, &horu, Brückenſtr. 38 I, 


Beauftragter der Stadt Thorn. 


Sommerweizen 


zur Saat 
I. Abſaat von Original Strube's totem 
Schlauſt, Preis 400 Mk. pro To. ab Ko⸗ 
wroß oder Bahnhof Oſtichau in Käufers Sä⸗ 


den, Abnahme bis Ende Februar, hat abzu⸗ 


Gutsbeſitzer Feldt, 


geben 


Kowroß dei Oſtichau. 


Kaſtriere 


ömtliche Haustiere. Spezialiſt im Hengit: 
und Klopphenakt:Schneiden. Auf id 
unter Garantie. 


Lehrling 


geſucht. 


Diebold, Kaſtrierer, 


Otterode Oly. 


A & 
1 
jung. 


Das eddie richtet von Montag den 18. 25 ab ic eine Ankaufsſtelle für 


Haſer, Heu und Stroh in Culmſee und in Strasburg Weſtpr. 
ein. Die Gemeinde⸗ und Gutsvorſteher werden gebeten, bei den Beſitzern dahin zu wirken, 
daß alle verfügbaren — auf die kleinſten — Mente an u Bafer, 
Ankaufsſtellen zugeführt werden. 


gen und Stroh den 
Es werden, gezahlt frei Aukaufsſtelle: 


für eine Tonne 8 270 Mk. 
Hen 160 „ 
„ „ „, Sigg 80 „ 


Der Betrag wird jofort, bei der Ablieferung gezahlt.. 

Sollte es den Beſitzern an Fuhrwerk mangel, ſo wird gebeten, 
kaufsſtelle mitzuteilen. 

Im Intereſſe der Schlagfertigkeit unseres Heeres iſt es Pflicht eines jeden Deutſchen, 


[dd „ ” 


dieſes der An⸗ 


jede verfügbare Menge abzuliefern, um weitere Zwangsmaßuahmen zu vermeiden. 


Proviantamt Thorn. 


Becker. Anbuhl 


Der Kriegsausſchuß | 


für Oele und Ah Berlin ſchließt 


Anbauverlräge für 
Sommerölfrüchte. 


Für Sommerrübſen, Leindotter, 8 und Senf werden außer den lohnenden 
Abnahmepreiſen 
Flächenzula gen, 


für Senf außerdem eine 


Druſchyprämie 
gewährt. Der Bezug von Ammonial für die Anbauer, wird vermittelt. 
Für die hieſige Gegend kann beſonders der Anbau von Sommerrüdſen und 
Schließmohn für beſſere Böden, 
Senf und Leindotter für leichtere Böden enpfohlen werden. 
Näheres durch den unterzeichneten Kommiſſtionär des Kriegsausichuffes 


Cetreidehandelsgenoſſeaichalt? Thorn 


7 
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AR 
ae 


te! Paul Selirärnfer 

Das Saatgut für die Sommerſaaten iſt knapp. Die Schweine 
verſchwinden, es gilt laß in been und den ſchwer erträglichen Fett⸗ 
mangel zu beſeitigen. Deshalb müſſen mehr Oelfrüchte angebaut werden. 
Der Anbau von Delfrüchten gibt die ind „unfere Felder voll zu 
beſtellen und das fehlende Schweine und Milchfett zu erſetzen. Dem Oel⸗ 


fruchtanbauer werden beſondere Vorteile gewährt: 


Die Preiſe ſind folgende: für den Zentner 


Sommerrübſen Mk. 41,50 
Mohn ». 57,0 
Leinſaat „ 37,.— 
Leindotter sry, 
Weißer Senf „ 


Bei weißem Senf wird außerdem eine Druſchprämie von ME. 5,— für 
zem Zentner gewährt. 1 ö erg 
„Von dieſen Sommerölſaaten jind für Weſtpreußen beſonders zu 
empfehlen: e 
für beſſere Böden: Sommerrübſen und Senf, 
„leichtere Böden: Senf und Leindotter. 
Es werden 40 Pfund Ammoniak auf den Morgen gewährt. 
Dem Anbauer ſteht das Recht zu, von der abgelieferten Menge 
40 % Oelkuchen, bei Leindotter und Mohn 50 „% der gleichen Art zu bil⸗ 
ligen Preiſen zurückzukaufen. Für Senf wird Napskuchen geliefert. 


Je nach der abgelieferten Menge wird den Landwirten Speiſebl 


für den eigenen Bedarf zu billigſten Haul e bezw. Oelſaat zur 
Erzeugung von Oel für den eigenen Haushalt belaſſen. 
a Es wird eine Flächenzulage von Mk. 25,— für den Morgen ge 
währt, vorausgeſetzt, daß mindeſtens geerntet und geliefert werden: 
Rübſen und Mohn 1); Ztr. pro Morgen 
357 N 25 0 
Leindotter und Senf 2 „| = 
Für jeden weiteren Doppelzentner, der vom ha der Anbaufläche durch⸗ 
ſchnittlich gerechnet, abgeliefert wird, werden für Leindotter und Senf 
Mk. 25,.—, für Mohn und Rübſen Mk. 33. außer dem geſetzlichen 
Höchſtpreis gewährt, jedoch darf die Geſamtzulage für den ha der An⸗ 


1 baufläche durchſchnittlich gerechnet Mk. 200,.— nicht überſteigen. 


Die Ausſaatkoſten ſind ſehr gering. ne 
Alle Auskünfte über Anbauverträge, Saatbezug, Kulturmaßnahmen uw. 
werden durch die a 


Landwirtſchaftskammer 
für die Provinz Weſtpreußen 


anzig, 
Abt. für delfruchtbau, 
oder durch die Kreiskommiſſionäre erteilt. 


Drus und Verlag der C. Dombrowski'ſchen Buchdruckerei in Thorn. 


